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Sonnabend den 26. Juli.
ſt

Bekanntmachung.
Die Militairpflichtigen welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen

Ober Erſatz Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben fordern wir hierdurch
auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen
Ausmuſterungs- und Erſatz Reſerve-Scheine I. u. II.
in unſerem Communalbüreau innerhalb S Tagen in Empfang zu
nehmen.

Merſeburg, den 22. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das von der Sparkaſſe zu Lützen auf den Namen des Maurers

Louis Peter zu Oſtrau ausgefertigte Sparkaſſen Buch Nr. 7945. über
868. 54 Mk. iſt angeblich von dem Handarbeiter Hermann Börner zu
Oſtrau verloren worden.

Es ergeht an jeden der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend
ein Anrecht zu haben vermeint, hierdurch die Aufforderung, ſich bei dem
unterzeichneten Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem, Zimmer Nr. 16., auf den

12. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
anberaumten Termine zu melden und ſein Rest näher nachzuweiſen wid-
rigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Louis Peter ein neues
an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird.

Merſeburg den 19. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Seilergeſellen Karl Ernſt Zeiger zu Merſeburg gehöriges, im daſigen
Grundbuche Band IV. Blatt Nr. 169. eingetragenes Grundſtück:

a. Wohnhaus mit Hofraum und 4 Ar Garten,
b. ein Stallgebäude,
e, ein Stall,
d. ein Stall,

zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 300 Mark nach der Gebäudeſteuer
rolle veranlagt,

am 19. September 1879, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 22. September 1879, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
eine Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 4. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Merſeburg, den 23. Juni 1879.
Königl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Subhaſtations Richter.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 7. Auguſt d. J. Vormittags 112 Uhr wird im Saale des

Fr. Helder'ſchen Reſtaurations Lokals zu Gotha die diesjährige ordent-
liche Generalverſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber namentlich die Tages
ordnung und die die Legitimation betreffenden Beſtimmungen ergiebt unſere
in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladnng vom heutigen
Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 7. Juli 1879.
Die Direction

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir beabſichtigen die An- und Abfuhr der Güter nach und von

unſerem Bahnhofe Merſeburg vom 1. October d. J. ab unter den bei
der Güterexpedition daſelbſt einzuſehenden Bedingungen anderweit zu ver

eben und fordern Unternehmungsluſtige hierdurch auf, ſich bis zum 253.Auguſt d. J. ſchriftlich bei uns zu melden.

Die Auswahl unter den Reflectanten behalten wir uns ſelbſtverſtänd-

Erfurt, den 18. Juli 1879.

Die Direetion.

Bekanntmachungen.

Licitations- Termin.
Die Maurer und Zimmerarbeiten inel. Material zu einem neuen

Thorweg an der erſten Schule zu Wallendorf ſoll
Donnerskag den 31. Juli d. J., Nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthauſe zu Pretzſch öffentlich an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Zeichnungen und Anſchlag liegen vorher beim Schulvorſtand in Wegwitz

zur Einſicht aus. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Wallendorf, den 24. Juli 1879. Der Schulvorſtand.
Mobiliar Auction in Merſeburg.

Mittwoch den 30. d. e. von Vormittags 9 Ühr an
ſoll im hieſ. Rathkellerſagle der Mob. Nachlaß des ver
ſtorbenen Penfionär Scharf hier, beſt. in Tiſchen Stühlen,
Schränken, Sophas, Bettſtellen Federbetten Wäſche, Kleidungsſtücke
u. dergl mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Juli 1879.
Rindfleiſch Kreis Auctions -Commiſſar.

S PferdeVerkauf.
Mit einem großen Transport guter däniſcher Spannpferde, ſowie auch

etlicher paar eleganter Mecklenburger Wagenpferde wieder eingetroffen, ſtellen
wir ſelbige den 27. und 28. d. M. in Eutritzſch, Gaſthof „jum Helm“,

zum ſofortigen Verkauf. BRaer Sohnaus Jüterbog.
Plaue Riscuik-Rartoffeln

verkauft die Oekonomie gr. Ritterſtraße 22.
Friſche Kartoffeln ſind alle Tage zu verkaufen Brauhaus

ſtraße Nr. 9.

Stadtfeld- Verpachtung. Ein in der
Atzendorfer Koppel Marke, am Geuſaer-Raine, gelegener Feldplan von
ca. 5 Morgen iſt vom 1. October e. ab anderweit auf 6 Jahre
zu verpachten durch den Kreis Auct. Com. Rindfleiſch in Merſeburg.

Zu pachten geſucht auf October eine kleine, aber gut ſituirte
Ziegelei in der Nähe von Köſen, Merſeburg, Halle e. Hauptbedingung
nettes Wohnhaus mit Hof und Garten. Vorzug einer ſpäter käuf-
lichen. Offerten befördert die Exped. d. Bl.

r r Eine nahrhafte Windmühle wird zupachten geſucht. Franco Offerten mit Bedingungen ſind zu richten

an Herrn Privat Secretair Franke zu Lützen.
Zu kaufen geſucht

wird ein noch gut erhaltener 1 ſpänniger halbverdeckter Kutſchwagen.
Man erbittet Näheres poſtlagernd Merſ eburg Nr. 100
Die erſte Etage, 2 große Stuben, 3 Kammern Küche und Jubebör,
iſt zu vermietben und 1. October zu beziehen Saalſtraße 4.

Roßmarkt Nr. II iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Eine Stube, Kammer, Küche, Keller, Torfgelaß, Mitbenutzung des

Waſchhauſes iſt an ſtille Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehen
auch iſt eine Wohnung für 24 Thlr. zu vermiethen kl. Ritterſtraße 4.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Vor
werk Nr. 18.

Ein kleines Haus iſt an ſtille Leute zu vermiethen und zum 1. October

zu beziehen. F. Rödel Halleſche Straße.
Vermiethung.

Jn meinem Hauſe Roßmarkt Nr. 12. ſind noch 2 Wohnungen
für den Preis von Mk. 120 und Mk. 100 zu vermiethen und am 1.

October zu beziehen. Max Thiele.
er nhtwird per ſofort oder per 1. Auguſt ein möblirtes Logis, beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche. Gefl. Off. sub. C. R. 2479 durch
Rudolf Moſſe, Halle, erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 bis 3 Kammern und ſonſtigem
Zubehör wird von einer Beamtenfamilie zu miethen und zum 1. October
e. zu beziehen geſucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe bittet man bei dem Kaufmann
Herrn Matto, kl. Ritterſtraße 17., niederzulegen.



Alle Sorten Kinderwagen
ſind zu ſehr herabgeſetzten Preiſen in größter Aus- 5 e
wahl vorräthig. Gleichzeitig bringe mein großes Lager von V.

r Reiſeks rben
in empfehlende Erinnerung

Grert Fcy, Korbmachermſtr.,
Rreit strasse 21.Jch wohne jextt e n wir. 3und bin täglich von 9 I und 2 5 Uhr zu ſprechen.

Ad. Peetz.
Anzeige: Kapitalien en 200, 400.

3 mal 500, 3 mal 1000 2 mal 1500, 2000, 2400, 6000 20000 u.
22000 Thlr. ſind theils ſofort theils zum J. October E. auf
gute Grundſtückshypotheken auszuleihen und werden ſammt jeder
beliebigen größeren Summe nachgewieſen durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Einſpännige Ku tſchfuhren werden zu ſoliden Preiſen gefahren bei
Eichhof Markt 35.

e geruch U. farblos, giftfrei,Echt Arab. Wanzentod, ſicher! Keine W an d.
Detuwaſne Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur e G. LIbe, Kaufm.

Dachfalzziegel,
bestes und billigstes Dachdeckungsmaterial.

hält steis in vorzüglicher Qualität aufmung 7 77n u J a rer7 ui ue Alb t 8 her 0 aau e 3.eichs- Parent.

Zum kinderauſfziehen
ist das Beste

Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung.
Dose 120 Pf.

Depot in C
zu Bauzwecken, 5“ be

pro Ifd.pro Etr. Mk. 3, n
Fuß ca. 84 Pf.,G. 2

J Träger und Säulen billigſt. r
500 Waar Arbeitshoſen

zur Ernte von 1 Mk. 75 Pf. an empfiehlt
Philipp Gaab,

vis à vis der Stadtkirche.

Kohlen Coal I e
liefert alle Sorten billigſt bei beſter Ladung, namentlich weſtfäl., dresdn.
und zwickauer Schmiedek.

Theodor Paulus, Z wickau, am Bahghof.
Sehr schönen Limburger Käse, ganz durd,

empfiehlt, um ſchnell damit zu räumen à Pfd. 40 Pf.
Max Thiele.

C Pekannkmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ich

hierdurch an, daß ich einen großen Ausverkouf von hauptſächlich
Herrenſchaftſtiefeln Stiefeletten

in Kalbleder und Rindsleder nebſt einigen anderen Artikeln beabſichtige.Sämmtliche Sachen haben etwas länger gelagert, ſind aber in JSuaniat

ſehr ſchön und ſtelle ich mit den Preiſen der Waare einen Jeden zufrieden.
Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

empfiehlt

Echt
Ean de Cologne

gegenüber dem Jülichplatz,

die feinsten

Parfümerien
Toiletten Seifen,

ſowie

alle

Reiſe Artikel
e empfiehlt

n G. F.Grosses Lager
von eiſernen Trägern, Bauſchienen, Säulen ete., Stab-eiſen, ſchmiedeif., gußeiſ. meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche Sleibleche, ſchlefiſch. Zinkble che

Billige Preiſe Sefortige Lieferung
Hingſt Scheiller, Halle a/S.

Flaſchenbier-Offerte.
Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,

Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

O. Adam,
Wiener Cafe.

liefert frei in's Haus

Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt:
Timpr's Kindernahrung

rer
Zu ßedentend weiten reiſe Wayfarth's weltberühmte

mit 50 Preiſen prämiirt für

F. reſ ß5 i
a in en Handbetrieb v. Rm. 116 an

Göpelwerke allein Rm. 155

1 und 2ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit,
an. Dreſchmaſchine mit Göpel

Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge franco.Dh. Wayfarth Comp., Maſchinenfabrik Jrankfurt a.

SanMagen- u. Darmkatarrh,c 5 auch erſ Zte n der Verdauungsorgane und

die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Bopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief.) Jch fühle mich verpflichtet, Jhnen meinen Dank aus
zuſprechen, indem Sie mich durch Jhre einfache Kur, mit Gottes

Hülfe, von meinem ſchweren Leiden befreiten. Bereits 20 Jahre
litt ich an dieſem

Magenübel,ſo daß ich das Bett oft hüten mußte. Troß aller ärztlicherſeits

empfohlenen Mittel iſt mein Leiden immer heftiger geworden bis ich
ſchließlich Jhre Annonce in einer Ztg. fand. Gott hat mein Ver
trauen ſegensreich belohnt und mir durch Jhre Kur die Wluwpeit
wieder verliehen. Vergelte es Gott tauſend und aber tauſend ma

Waltersmühl, Poſtſt. Heiligenthal, Oſtpr., 26./8. 78.
Johann Zabelt, e

r 2

li



lichſt ein

M conceſſionirtes Rückkaufsgeſchäft halte ich bei Bedarf beſtens
empfohlen. Jch berechne ſeit 6 Jahren unverändert für jedes Ge-

ſchäft 10 o (d. h. pro Mark 10 Pf.) auf die Dauer von 3 Monaten.
Der Verkauf ſelbſt verfallener Sachen findet nie vor den öffentlich annoncirten

Ructionen ſtatt. Max Thiele.88 Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern.
4. Richeck'sche Pressſcohlensteine
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trockenm, liefere:

1000 Stück II 50 5,3000 34 1000 Stück 11 34
4000 45 1000 11 255000 56 1000 11 209000 99 1000 11ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.

Ab Bahnhof hier foſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50
und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger.

Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe-
rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultzeleine Ritterſtraße Nr. 17.

III
in allen Farben iſt wieder angekommen. Edw Menzel.

fFlaschen-Bier-Depot
von

ein. Sohare JeMerſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 PFI. à 5 I.Riebecker Actienbier 22 9Rrannschweiger Actienbier 20 „„5 neGohliser Actienbier gia h nf Raierisch Export 16 5 I u(von H. Henninger, Erlangen) S geecht Kösener W eissbier 25 7 techt Weizenlagerbier eMerseburger Bitterbier 22 539 22echt engl. Ale u. Porter à Fl. 65 Pf.NB, Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Nabatt!

vie Wiener Cafe. ilan.
Mürnberger Schankbier.,

vorzüglich und friſch vom Eis.

MHcht Berliner Veiss her
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Speiſen und Pelicateſſen.

C. Adam.
Sonntag den 3. Auguſt

Extrazug Halle Berlin.
S Abfahrt 85/, Uhr früh ab Halle. Rückfahrt beliebig
De innerhalb 6 Tagen mit fahrpl. Perſonenzügen. Billets

III. Kl. 5 Mk., II. Kl. 7,50 Mk. nur beim
Kaufmann A. Wiese bis 31. Juli. Später 1 Mark mehr.

C Viſchgarten.
Sonnabend den 26. Juli Extra Concert. Anfang Abends

7 Uhr. C Schütz, Stabstrompeter.
Kaiser WVelhelms-IIalle.

Jch beabſichtige mit dem Muſikeorps des 166. Jnf. Reg.
(54 Mann) im Saale der Raiser Wilhelms Halle vom
September an

e mehrere Concerte
zu geben und habe hierzu eine Abonnementsliſte für vorläufig 3 Con
certe bei Herrn A. Wieſe und in der Kaiſer Wilhelms- Halle
ausgelegt, und bitte ein geehrtes Publikum um Einzeichnung in derſelben.
Der Preis beträgt für 3 Concerte

nummerirter Platz 1 Mark 80 Pf.
nicht nummerirter Platz 1 Mark 50 Pf.

An der Kaſſe wird ſich der Preis auf 75 und 60 Pf. pro Concert
ſtellen.

Leipzig im Juli 1879. Berndt, Königl. Muſikdirector.

iösen.Sonntag den 27. Juli laden zur Tanzmuſik freundlichſt ein
die jungen Mädchen.

Restaurant zur Weintraube.
Sonntag von 3 Uhr an Stollenauskegeln. Es ladet freund

F. Rödel.

Franzöſiſches Billard!

Geſchäfts-Empfehlung.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich den

e shok un Stackt Mersebun an
z

c Früner Aſte Fost. cj übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, S.
2 die mich beehrenden Gäſte auf das Prompteſte, Reellſte

I und Billigſte zu bedienen und ſowohl für gute Speiſen I S
O J und Getränke ſtets Sorge zu tragen. Gleichzeitig mache auf

eine gute und eirca 46 Pferde faſſende Ausſpanne
ergebenſt aufmerkſam.

Hochachtungsvoll

Alwin Weisenborn.

mee z2lo geh an oumvich
Ein unverheiratheter Mann, welcher im An

fertigen von Prappenschahenm gründliche Kennt-
niſſe beſitzt und ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird gegen
hohen Jabresgehalt für eine auswärtige Fabrik geſucht.
Reiſekoſten werden vergütet. Offerten unter J. S.
7911. an Rudolf VI osse in Leipzig.

M Cermn,
Englands größter Schauſpieler.

Herr Otto Hartmann
als erſte Gaſtrolle.

Mehrere tüchtige Eiſenformer ſucht ſofort
Chr, Hagans, Erfurt,

Locomotivfabrik.

Zwei Pferdeknepte, welche gute Zeugniſſe vorlegen können, finden

Dienſt Rittergut Kötzschliätz.Zwei ordentliche Erntearbeiter
und Dreſcher werden zum ſofortigen Antritt geſucht vom

Oekonom C. Elbe.
Ein ordentliches Mädchen ſucht bis zum 15. Auguſt ſpäteſtens 1.

September Frau Anna Bernhardt,Markt 26.
Zum 1. October ſuche ich ein tüchtiges Hausmädchen womöglich in

geſetzten Jahren. Lohn der Führung und den Leiſtungen entſprechend.
Niederbeuna. Der Superintendent Jürgens.
Eine anſtändige und reinliche Frauensperſon wird zur Aufwartung

geſucht Anmeldungen in der Exped. d. Bl.
Köchinnen, Haus Küchen und Kindermädchen f. ſofort od. ſpäter

g. Stellung; ein Mädchen zur Aufwartung wird geſucht durch
Wittwe Flemming.

Ein blauſeidenes gehäkeltes Geldbeutelchen wurde Mittwoch vom Grüne-
markt bis Oelgrube 1. verloren bitte ſelbigen daſelbſt abzugeben.

M. Schönberger.
W Die verehrliche Theaterdirection wird er

ſucht, bei Gelegenheit des Gaſtſpiels des
Herrn Otto Hartmann Laube's

ars chiüäler“
mit zur Aufführung gelangen zu laſſen.

Mehrere Abonnenten
Bauſchutt kann abgeladen werden in der Färberei von Carl

Metzler vis à vis der Dammmühle.

Dank.
Allen denen, die uns am Sonnabend den 19. d. M. bei den in

unſerm Orte entſtandenen Feuer Hülfe leiſteten, ſagen wir hierdurch unſern
beſten Dank.

Geuſa, den 24. Juli 1879. Die Gemeinde daſelbſt.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem Leiden unſer guter
treuer Vater und Schwiegervater, der Königliche Kreis Gerichtsrath a. D.
Wilhelm RPanſe im 79. Lebensjahre.

Merſeburg a S., den 24. Juli 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

n e Beerdigung findet Sonnabend den 26. Juli Nachmittags 3 Uhr
att.

Am 7. Sonntage nach Trimtanis (Den 27. Fun) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Confiſt. Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Prediger Richter. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Cand. minist. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Candidat Rößer.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Herr Diac. Hildebrandt.



e c

Oelgrube 5. Geeschäſte- Anzeige. Oelgrube 5.
e ort

Mit heutigem Tage etablirte ich neben meiner Dampffärberei und chemiſchen Waſchanſtalt ein

EF Schnötterauren- Geschäft in Leinen und baumwollenen Waaren.
Jch halte ein gut aſſortirtes Lager von Blaudrncks zu Kleidern ſowie ſämmtliche Jutter- Artikel, Schürzen in Leinen und Baumwolle,

blau und doppelt gedruckt, fertige Manns und Frauenſchürzen in den modernſten Puſtern und Faecons, desgleichen fertige Mannshemden Arbeits
blouſen weiße Leinen Halbleinen und Dowlas Chan und Taillenfutter.
und bitte bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Pierſeburg, im Juli 1879.

Tivoli Theater.Sonntag den 27. Juli 1879.
10. Vorſtellung im III. Abonnement.

X Marie, die Tochter des Regiments,
komiſche Oper in 3 Acten v. Donijzetti.

Die Direction.

TrothaMontag den 28. Juli 1879,
Mit aufgehobenem Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Otto Hartmann,
herzoglicher Hofſchauſpieler aus Dresden.

Kenan, Englands größter Schauſpieler,
oder

Leidenschaft und Genie,
Senſations Schauſpiel in 5 Abtheilungen von L. Schneider.

Theater.
t. Am nächſten Montag eröffnet der Hofſchauſpieler Herr Otto

artmann aus Dresden an unſerem Sommertheater einen kurzen
Gaſtſpiel-Cyclus und können wir nicht umhin, der Direction für dieſe
ihre Rührigkeit unſere Anerkennung auszudrücken. Herr Otto Hart-
mann zählt gegenwärtig unbeſtritten zu den beſten Vertretern des Faches
jugendlicher Helden und Converſations-Liebhaber und iſt von der Natur
mit Requiſiten ausgeſtattet, die wahrlich nicht zu den alltäglichen Er-
ſcheinungen gehören. Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an ſeine vor-
jährige Darſtellung des „Schiller“, „Carlos“ c. Seit dieſer Zeit hat
der Künſtler auf ſeinen Gaſtſpielreiſen durch Deutſchland Triumphe ge
feiert, welche ihn den erſten Platz unter den bedeutendſten Schauſpielern
einräumen, wovon die uns vorliegenden Berichte maßgebender Zeitungen
ein beredtes Zeugniß ablegen. Wir geben der Hoffnung Raum, daß die
genialen Schöpfungen des Künſtlers der Art ſein werden, daß auch wir
uns dem gedachten vorwiegend günſtigem Urtheile anſchließen können.

Lokales.
Merſeburg, den 24. Juli c. Zu dem am geſtrigen Nachmittage

hierſelbſt ſtattgefundenen großartigen Aufzuge des engliſchen Circus von
Sanger hatten ungeheure Zuſchauermaſſen ſich in den Straßen, welche
der Zug paſſirte, angeſammelt, ſo daß die übrigen Straßen einen faſt
unheimlich öden Eindruck machten. Der Zug bewegte ſich vom Kinder-
platze aus, woſelbſt der Circus erbaut war, durch die Breiteſtraße, über
den Roßmarkt, am Marktplatze vorüber, durch die Gotthardtsſtraße,
nach dem Kinderplatze zurück. Der Zudrang zu der Vorſtellung im
Circus ſelbſt war, ohne Zweifel in Folge der hohen Eintrittspreiſe, kein
ſo ungeheurer. Die Productionen waren durchgehends gelungen, be-
ſondern Effect erzielten die der wunderbar dreſſirten Elephanten und die
gymnaſtiſchen Uebungen. Schon am heutigen Tage hat uns die Künſtler-
geſellſchaft wieder verlaſſen, um in unſerer Nachbarſtadt Halle an drei
Tagen ihre Vorſtellungen zu geben.

Heute Abend 6 Uhr fand die feierliche Ueberführung der Leiche
des jüngſt verſtorbenen General Lieutenants z. D., Excellenz v. Weltzien,
vom Trauerhauſe (Dom) nach dem hieſigen Bahnhofe ſtatt. Nach einer
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner vor einer gewählten Trauerver-
ſammlung im Hauſe ſelbſt gehaltenen Rede, ſetzte ſich unter Glocken-
geläute und dem hieſigen Trompetercorps an der Spitze der Leichenzug
in Bewegung. Dem mit Helm, Degen und Ordenszeichen des Ver-
ewigten geſchmückten Sarge folgten die hier wohnhaften Generale z. D.,
das ganze Offiziercorps der hieſigen Garniſon, die gegenwärtig hier an-
weſenden Spitzen und Mitglieder der königlichen e. Behörden, u. A. m.
Ebenſo hatte ſich der hieſige Landwehrverein, deſſen Ehrenmitglied der
Verewigte war, mit umflorter Fahne dem Ehrengeleit angeſchloſſen.
Der Trauerzug bewegte ſich durch die Burg- und Gotthardtsſtraße nach
dem Bahnhofe, und wurde der Sarg daſelbſt von dem gegen 6 Uhr
nach Corbetha abgehenden Zuge aufgenommen, um ſeiner Beſtimmung
gemäß, Glogau zugeführt zu werden.

Heute Sonnabend den 26. Juli e. feiert der Bürger und
Tiſchlermeiſter Friedrich Schwarz, Schmaleſtr., mit ſeiner Ehefrau
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt dem hohen
Alter angemeſſen noch rüſtig. Der allgütige Gott aber möge dem glück-
lichen Paare noch lange Geſundheit und einen geſegneten Lebensabend
ſchenken.

Der Leichnam des Apothekergehülfen Willmanowsky, der
bei der Kahnpartie am vergangenen Sonnabend am Riſchgartenwehre hierſ.
verunglückte, iſt am 24. d. M. Vormittags bei Wörmlitz b/Halle aufge-
funden und am 25. d. Nachmittags 5 Uhr auf hieſigem Stadtgottes-
acker beerdigt worden.

Aus der Provinz und UUmgegend.
Bei dem Herannahen des neuen Jagdjahres am 1. Auguſt machen

wir bezüglich der Verpachtung der Jagd auf nachfolgende geſetzliche
Beſtimmungen aufmerkſam: Die Beſitzer der, einen Jagdbezirk bildenden
Grundſtücke, werden in allen Jagdangelegenheiten durch die Gemeindebehörde, d. i. in den Städten der Magſtrat und auf dem Lande der

Sämmtliche Waaren gebe ich zu billigen breiſen bei guter Qualität ab
Hochachtend

Georg Martens.
Gemeindevorſteher nebſt den Schöffen, vertreten. Dieſe Behörden haben

zu beſtimmen, ob die Jagd gänzlich ruhen oder durch einen angeſtellten
Jäger beſchoſſen oder endlich, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots
oder aus freier Hand, verpachtet werden ſoll. Es iſt auch zuläſſig, zu
beſtimmen, daß bei öffentlichen Verpachtungen als Bieter nur Mitgueder
der betreffenden Gemeinde zugelaſſen werden dürfen. Nur wenn der
Gemeindevorſteher ſelbſt die Gemeindejagd oder einen Bezirk derſelben
pachten will, muß die öffentliche Verpachtung ſtattfinden und dabei der
älteſte Schöffe den Gemeindevorſteher vertreten. Zur Rechtsgiltigkeit der
Jagdpacht Verträge bedarf es der Unterſchrift des Gemeindevorſtehers und
der Schöffen, ſowie der Beidrückung des Gemeindeſiegels. Jn der Regel
bilden die ländlichen Gemeindebezirke nur einen Jagdbezirk. Sollen neue
Jagdbezirke innerhalb einer Gemeinde gebildet werden, ſo hat darüber

der Kreisausſchuß zu beſchließen. S.Jn den Tagen vom 2. bis 4. Auguſt wird in Erfurt ein
allgemeines thüringiſches Kreisturnfeſt abgehalten werden. Seit
1864 hat keine ſolche Feſtlichkeit ſtattgefunden und hat ſich daher das
Bedürfniß geltend gemacht, die Vereine Thüringens (192 Vereine mit
ca. 13000 Mitgliedern) wieder einmal zuſammenzuführen, um ſo ein
Geſammtbild der derzeitigen Entwickelung des Turnweſens zu entfalten.
Die zu erwartenden 1500 bis 2000 Turner werden theils in Gaſthöfen
und in Ausſicht genommenen Maſſenquartieren, theils in Bürger Frei-
quartieren, zu welch letzterem Zwecke ſchon zahlreiche Anerbietungen
ſeitens der gaſtfreundſchaftlichen Bürger dem Wohnungsausſchuſſe zuge
gangen ſind, untergebracht werden. Von den Verwaltungen der Thü-
ringer, Nordhauſen Erfurter, Saal Unſtrut, Saal Weimar Gerger
und WerraBahn wird gegen Vorzeigung der Feſtkarten nur der ein-
fache Fahrpreis für Hin und Rückfahrt erhoben werden. Aus den Vor-
bereitungen läßt ſich ſchließen, daß das in Ausſicht ſtehende Feſt an
Großartigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen wird.

Torgau, 22. Juli. Jn der Nähe der Stadt, unmittelbar an
dem jetzigen Friedhofe, haben ſich Urnengräber gefunden, welche an-
ſcheinend aus der Broncezeit des 6. oder 7. Jahrhunderts ſtammen. Jn
einem derſelben ſind die Urnen in Form, Ausſtattung und Größe von
einander ſehr verſchieden. Es haben ſich in denſelben verkohlte Knochen-
reſte und Erde, und in einigen auch Bruchſtücke von Bronceſchmuck vor-
gefunden.

Aus Apolda wird unter dem 21. d. geſchrieben: Aus dem
Circus Sanger iſt Nachts ein Elephant ausgebrochen. Tags zuvor hatten
die in einem Zelte auf dem Topfmarkte lagernden, an Pfählen und
Ketten befeſtigten Elephanten dort durch das große eiſerne Thor des
Dr Stichling ſchen Hauſes allerhand Leckerbiſſen empfangen welche
einen dieſer coloſſalen Burſchen veranlaßten, um Mitternacht unter Mit
nahme ſeiner Feſſeln das beſagte Thor aufzudrücken und in Anbetracht
der zu erwartenden culinariſchen Genüſſe direct nach der Küche zu mar-
ſchiren, woſelbſt er mit ſeinem Rüſſel alle leeren Töpfe und Geſchirre
zertrümmerte, einige Fenſter eindrückte und eine Thür demolirte. Die
geſammte Schutzmannſchaft hieſiger Stadt machte ſich auf die Elephanten
jagd. Doch erſt die herbeigeeilten Wächter erlöſten die Bewohner von
dem Eindringling.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 24. Juli 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Jn Folge anhaltend regneriſcher Witterung verkehrt der Getreidemarkt

in feſter Stimmung.
Weizen 1000 Kilo für geringere Sorten 175 185 Mk., mittlere

200 205 Mk., feinere 207 210 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo gleichfalls höher, 151 153 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell.
Hafer 1000 Kilo unverändert feſt, 151 157 Mk. bez.

Vermiſchtes.
Mainz. (Wie wird der Wein ausfallen ſo ſchreibt man dem

Rheing. Anz. Allüberall begegnet man den betrübteſten Anſichten. „Es
wird das ſchlechteſte Gewächs des Jahrhunderts!“ „Es wird gar nichts!“
u. ſ. w., alſo ſeufzen unſere Rheingauer. Wohl möglich allein es kann
auch noch anders kommen, wenngleich für die peſſimiſtiſche Anſicht das
Meiſte ſpricht. Jndeſſen führen wir an, daß beiſpielsweiſe im Jahre
1686 die Traubenblüthe ebenſo ſpät, auch da und dort ſpäter und erſt
am 26. Auguſt warme Witterung eintrat und doch ein guter Herbſt
war. 1696 blühten die Trauben erſt Mitte Juli. Der Wein wurde
noch in den Fäſſern gut und theuer bezahlt (120 Thaler das Stück.
1705 war der Juni kalt geweſen, die Trauben ſtanden erſt am 8. Juli
in Blüthe und es wurde doch noch ein ziemlicher Wein gemacht obſchon
der October wieder Froſt brachte. Es iſt, meint das Blatt, alſo vor-
erſt nicht nöthig, die Hoffnung aufzugeben.

Würzburg, 21. Juli. (Duell.) Am Sonnabend Nachmittag fand
im Guttenberger Walde ein Piſtolenduell zwiſchen einem Lieutenant des
hieſigen 9. Jnfanterie- Regiments und einem Studirenden der Verbindung
„Frankonia“ ſtatt, wobei Letzterer einen Schuß durch den Leib erhjielt.
Die Kugel kam an der Seite wieder heraus, die Verwundung iſt ſehr
ſchwer, ſo daß das Leben des Verwundeten in ernſter Gefahr ſchwebt.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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hätten einſchlagen ſollen. O in vden Abgrund geſtürzt. Endlich, von den Strapazen, von Hunger und
Durſt ganz geſchwächt, erreichten ſie, nachdem ſie den Gornergletſcher

Beilage zum 89. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Augsburg, 15. Juli. Blödſinniger Aberglaube hat den 23-
jährigen Söldnersſohn Franz Joſef Holl von Denklingen zum Verbrecher
gemacht und auf die Anklagebank des ſchwäbiſchen Schwurgerichts ge
führt. Am 16. April Abends 9 Uhr ſah der im vollen Beſitze ſeiner
geiſtigen Zurechnungsfähigkeit befindliche Angeklagte eine Frauensperſon
in der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung in zuſammengebückter Stellung
ſtehen, hielt dieſelbe für eine Hexe und ſchlug ſie mit einem dicken Prü-
gel ohne Weiteres zuſammen. Es war die Tagelöhnerin Caroline Lam-
per, welche in Folge der erhaltenen Kopfſchläge vier Tage darauf mit
Tod abging. Jn der öffentlichen Verhandlung wurde conſtatirt, daß in
Denklingen der Hexenglaube gang und gäbe ſei, ja die Mutter des An
geklagten ſteht dort im Verdacht, eine eigene Hexe zu ſein und der
Letztere gab bei ſeinem Verhör unumwunden zu, jedes Frauenzimmer,
das zur Nachtzeit an einer Stallthür hocke, für eine Hexe zu halten,
räumte jedoch auf Vorbehalt ein, daß man dieſelbe nicht gleich todt
ſchlagen dürfe. Die Vertheidigung ſtützte ſich auf die Hexenprozeſſe, die
noch vor circa 100 Jahren in Bamberg, Würzburg und Landshut an
der Tagesordnung geweſen und plaidirte auf Freiſprechung. Die Ge-
ſchworenen ſprachen indeß den Hexentödter der erſchwerten Körperver-
letzung ſchuldig, worauf Franz Holl vom Gerichtshofe eine Zuchthaus-
ſtrafe von 5 Jahren zudictirt erhielt. (Frankf. Ztg.)

Dortmund, 24. Juli. Die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, geſtern
Nachmittag 6 Uhr habe in der Zeche Neu-Jſerlohn bei Marten eine
Grubenexploſion durch ſchlagende Wetter ſtattgefunden, wobei ein
Arbeiter getödtet, acht andere Arbeiter und ein Beamter theils ſchwer,
theils leicht verletzt worden ſeien.

Ein Unglücksfall, dem leicht eine große Anzahl Menſchen
zum Opfer hätte fallen können, ereignete ſich am Sonntag Vormittag
auf der Spree bei Köpenick. Einer der vielen auf der Spree fahrenden
Privatdampfer, der von zahlreichen Luſtfahrern beſetzt war, glitt pfeilſchnell
auf den Wellen dahin. Der Geſang der auf demſelben befindlichen
heiteren Menſchen verſtummte plötzlich; ein furchtbarer Krach, und lautes
Jammergeſchrei ertönte. Der Dampfer war mit voller Kraft gegen einen
der Pfeiler der langen Brücke über die wendiſche Spree gefahren und
hatte denſelben zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schreck, ver
ſchiedenen blauen Flecken und blutigen Naſen in Folge des Stoßes davon.
Der Dampfer, welcher ebenfalls beſchädigt war, ſeine Paſſagiere aber
noch landen konnte, hatte eine unrichtige Durchfahrt benutzt und war,
nicht wie es Vorſchrift iſt, mit halbem Dampf durch die Brücke gefahren.
Nur der ſoliden Bauart des kleinen Fahrzeuges iſt es zu danken, daß
größeres Unglück verhütet worden iſt.

Genf. Eine Beſteigung des Monte Roſa, die beinahe einen un
glücklichen Ausgang gehabt hätte, iſt kürzlich von 4 Perſonen ausgeführt
worden. Begleitet von dem Führer Taugwalder, einem der drei Ueber-
lebenden der Matterhorn Kataſtrophe von 1865, und einem Träger,
haben Herr und Frau Groß aus Bordeaux am 10. Juli um 1 Uhr
Morgens das Riffelhotel verlaſſen. Um 5 Uhr machten ſie bei Felſen
die erſte Station. Die Gipfel der Umgegend mit ihren von friſch ge-
fallenem Schnee bedeckten Häuptern wurden von der aufgehenden Sonne
vergoldet. Der Lieskamm, Caſtor und Pollux, der Breithorn und die
ſüdlichen Grade des Matterhorn hoben ſich von einem hellblauen Himmel
ab. Um 9 Uhr konnten Führer aus Chamounix, welche ſich auf dem

St. Theoduljoche mit dem Prinzen von Joinville und dem Herzog von
Penthièvre befanden, mit dem Fernglaſe den kleinen Trupp verfolgen,

wie er langſam auf dem Sattel, dem letzten Grat, anlangte. Dieſer
Grat war durch einen heftigen Nordweſtwind, durch Schnee und Glatteis
gefährlich geworden. Am Fuße des letzten Kamins erreichte die Kälte
12 15 Grad. Dem Träger erfroren drei Finger. Endlich bemerkte
man, wie ſich die Karawane, nach einer letzten Anſtrengung, auf die

Dufourſpitze, 4626 Meter hoch, emporzog. Aber ſchon entzogen dicke,
dunkle Wolken die Bergſteiger von Zeit zu Zeit den Blicken. Während
einer eingetretenen Helle ſah man ſie gegen einen Felſen gedrückt, welcherden Gipfel der Spitze bildet. Jhre Mundvorräthe waren vollſtändig

gefroren. Nach einer Ruhe von einer halben Stunde begannen ſie den
geſahrvollen Abſtieg. Am Fuße des Grats angelangt, verloren ſie die
Spur des Morgens und angſterfüllt, ohne ein Merkzeichen zu haben,

mußten ſie im Halbdunkel durch den Schnee waten. Unm ſechs Uhr ge-
ſtatteten ihnen einige Sonnenſtrahlen, ſich zu vrientiren. Aber wer be-
ſchreibt ihr Entſetzen, als ſie ſich über der ſenkrechten Wand des Nord
endes (4596 Meter hoch) befanden, einer Felſenpyramide am äußerſten
Ende des Monte Roſa, die einen ungeheuren Abgrund überragt. Sie
waren um einen Kilometer rechts von dem Wege abgewichen, den ſie

Ohne das Erſcheinen der Sonne wären ſie in

paſſirt, um 7 Uhr Abends Zermatt. Sie hatten auf dieſe Weiſe zwei-
undzwanzig Stunden auf dem Monte Roſa zugebracht.

Die wegen einheitlicher Regelung der Beſchaffenheit der Schank-
gefäße eingeleiteten Verhandlungen ſind, wie die Voſſ. Ztg. hört, dem
Abſchluſſe nahe. Es iſt in Vorſchlag gebracht worden, vorzuſchreiben,
daß alle für den Ausſchank von Wein, Bier, Branntwein c. beſtimmten
Gefäße jeder Art mit einem äußerlich eingeſchliffenen, eingebrannten
oder eingeſchnittenen Striche, welche bei der Aufſtellung des Gefäßes
auf einer horizontalen Ebene den SollJnhalt begrenzt, verſehen und
daß für den genannten Zweck nur ſolche Gefäße zugelaſſen werden, deren
SollJnhalt einer der von der Maaß- und GewichtsOrdnung für den
öffentlichen Verkehr zugelaſſenen Maaßgrößen entſpricht 5. der Eich
ordnung). Jeder Wirth ſoll verpflichtet ſein vorſchriftsmäßig geeichte
und geſtempelte Flüſſigkeitsmaaße von dem ſeinen Schankgefäßen ent
ſprechenden Jnhalte im Schanklokale bereit zu halten, ſeine Schankge-
fäße vor deren Gebrauch damit zu unterſuchen, auch die ſeinen Gäſten
und Kunden verabreichten Quantitäten nachzumeſſen, im Falle dies ver
langt wird.

V t
e

n t

e wer re Politiſche Nundſchau.

Kaiſer Wilhelm hat am 23. in Gaſtein nach einer guten Nacht
das erſte Bad genommen und ſodann im beſten Wohlſein bei ſchönem
Wetter eine Promenade auf dem Kaiſerwege gemacht.

Das Münchener Gemeindecollegium hat am 23. nach lebhafter
mehrſtündiger Debatte mit 32 gegen 23 Stimmen beſchloſſen, daß die
für die Simultanſchulen beſtehenden Zwangsbezirke aufgehoben werden.

Ausland.
Der öſterreichiſche Miniſter für die Landesvertheidigung, Horſt,

iſt am 22. in der Bukowina in den Reichsrath gewählt worden. Jn
Wien verbreitete Gerüchte über Ruheſtörungen in Bosnien werden von
maßgebender Seite als übertrieben bezeichnet. Am 16. d. M. ſei die
Einwohnerſchaft von Hum mit der dortigen Gensdarmerie in Conflict
gerathen und letztere ſei genöthigt geweſen, zur Feuerwaffe zu greifen,
wobei einer der Ruheſtörer getödet, ein zweiter ſchwer, mehrere andere
leicht verwundet worden ſeien. Die Gensdarmerie habe keinen Verluſt
gehabt. Oberſt Gröller habe eine Compagnie Infanterie nach Hum ge-
ſendet und den dortigen Militärpoſten etwas verſtärkt. Am 18. d.
habe General Killic ſich nach Hum begeben, um die zur Erhaltung der
Ordnung erforderlichen Maßregeln zu treffen. Die Ruhe ſei ſeitdem
nicht wieder geſtört worden.

Dem belgiſchen Senat ging am 21. die Mittheilung zu, daß der
Fürſt von Ligne ſein Amt als Präſident niedergelegt habe. Der Vice
präſident bemerkte, es ſeien Schritte geſchehen, um den Präſidenten
zur Rücknahme ſeines Entſchluſſes zu beſtimmen. Die Repräſentan-
tenkammer hat am 22. den Geſetzentwurf, betr. die neuen Zölle und
Steuern mit 60 gegen 42 Stimmen angenommen. Bei der Berathung
wies der Deputirke Keroyn auf die Nothwendigkeit hin, der Landwirth-
ſchaft des Landes Schutz zu gewähren und bezog ſich auf das Beiſpiel
der engliſchen Regierung, die die Nothwendigkeit erkannt habe, die
Landwirthſchaft des Landes zu ſchützen. Der Miniſter des Auswärtigen
erklärte indeß, es liege kein Grund vor, einen Schutz wieder herzuſtellen.
Vom Finanzminiſter wurden drei neue Vorlagen eingebracht, von welchen
die eine die Umwandlung der 4 procentigen Anleihe in eine 4 pro
centige, eine andere die Bewilligung eines Kredits von 4 Millionen zur
feierlichen Begehung der im Jahre 1880 bevorſtehenden Feſte und eine
dritte ein Nachtragsgeſetz zur Münzconvention betrifft.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte am 22. den Ge
ſetzentwurf, betr. die Verlängerung der Handelsverträge bei der Be
rathung trat der Handelsminiſter Tirard zu Gunſten der Handelsverträge
ein. Jn der folgenden Sitzung am 23. wurden mehrere Artikel des
Budgets des Finanzminiſteriums angenommen. Der Senat berieth
am 22. über die Jnterpellation Baragnon's von der Rechten, welche ſich
mißbilligend ausſpricht über die Maßregeln des Juſtizminiſters gegenüber
dem Staatsrathe. Schließlich wurde mit 153 gegen 112 Stimmen eine
Tagesordnung angenommen, welche das Verhalten des Juſtizminiſters
Leroyer billigt und zu ſeiner Weisheit, Gerechtigkeit und Feſtigkeit Ver
trauen ausſpricht. Beinahe ſämmtliche älteren Mitglieder des Staats-
raths haben ihre Entlaſſung eingereicht.

Jm engliſchen Unterhauſe antwortete am 22. der Unterſtaats
ſeeretair Bourke auf eine bezügliche Anfrage Limons, der engliſche Conſul
habe wegen der gegen die jüdiſchen Flüchtlinge in Karlowa begangenen
Gewaltthätigkeiten bei den türkiſchen Behörden Beſchwerde erhoben. Die
türkiſchen Behörden hätten eine Unterſuchung eingeleitet und Maßregeln
zum wirkſamen Schutze der Jſraeliten ergriffen; ein türkiſcher Beamter
ſei wegen ſeines Verhaltens bei dem Vorgange ſeines Poſtens entſetzt
worden. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung begründete Dilke ſeinen
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin, in welcher dieſelbe gebeten
werden ſoll, ihren Einfluß für die prompte Ausführung des Berliner
Vertrags hinſichtlich der von der Pforte einzuführenden Reformen und
zu Gunſten der vom Berliner Congreß vorgeſchlagenen Berichtigung der
griechiſchen Grenze geltend zu machen. Dilke hob hervor, daß ſich die
Pforte verpflichtet habe, die fraglichen Reformen binnen 3 Monaten ein-
zuführen, daß indeß jetzt ſchon 12 Monate verfloſſen ſeien, ohne daß die
Pforte irgend einen bezüglichen Schritt gethan habe. Hanbury brachte
einen Gegenantrag ein, in welchem die Befriedigung des Hauſes über
die erfolgte Ausführung der hauptſächlichſten Artikel des Berliner Ver-
trags ausgeſprochen und das Verhalten der engliſchen Regierung gebilligt
wird. Der Unterſtaatsſecretair Bourke ſchob in ſeiner Entgegnung alle
Verantwortung für die Nichtausführung der zugeſicherten Reformen der
Pforte zu und erklärte unumwunden, daß die Pforte viel mehr hätte
thun können, als ſie gethan habe. Nach den von den Conſuln über die
Lage der Dinge erſtatteten Berichten herrſche in Kleinaſien eine zu
Revolten geneigte Stimmung, Beſtechlichkeit, Erpreſſung und Tyrannei
ſeien an der Tagesordnung. Die engliſche Regierung ſei entſchloſſen,
um jeden Preis, wenn möglich, durch freundliche Ueberredung und, falls
dies erfolglos ſein ſollte, durch andere ſpäter zu erwägende Mittel die
Einführung von Reformen in der türkiſchen Verwaltung herbeizuführen.
Was Griechenland betreffe, ſo wünſche die engliſche Regierung lebhaft
ein freundſchaftliches Uebereinkommen zwiſchen der Türkei und Griechen
land. Die Weiterberathung wurde auf nächſten Dienstag vertagt.
Das Oberhaus nahm am 22. die ArmeedisciplinBill in dritter Leſung un
verändert an. Die vollſtändige Niederwerfung der Zulus und damit
die Beendigung des Zulukrieges erſcheint nunmehr gewiß. General
Cheimsford meldet, daß er am 4. d. Morgens den Fluß Umvoloſi mit
4060 Mann europäiſcher Truppen, 1100 Eingebornen und 8 Geſchützen
überſchritten hätte. Die Truppen rückten vor und wurden von mehre-
ren Seiten von ungefähr 20,000 Zulus angegriffen. Der Kampf
währte zwei Stunden. Dann zogen ſich die Zulus zurück, verfolgt von
der engliſchen Kavallerie, welche ſie in völlige Auflöſung brachte. Es
heißt, daß König Cetewayo ſelbſt commandirt habe. Die Zulus haben
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1000 Mann verloren. Die Engländer haben 10 Todte und 53 Ver-
wundete. Nachdem Ulundi und alle benachbarten Kraals verbrannt wor-
den waren, kehrte General Chelmsford noch an demſelben Tage in das
Lager zurück. Da General Wolſeley bei Port Durnford nicht landen
konnte, ſo iſt er nach Durban zurückgekehrt. Derſelbe meldet vom 8.
d., er habe die unterwegs befindlichen Verſtärkungen angehalten, da er
den Krieg als beendet betrachte. Man ſolle ihm keine Mannſchaften
und keine Munition mehr ſchicken, und ihm angeben, welches Regiment
er zuerſt nach England zurückſchicken ſolle. Er glaube, er werde am
16. d. M. eine Unterredung mit Cetewayo haben behufs Feſtſtellung der
Friedensbedingungen.

Jn Rußland ſind Empörungen ausgebrochen. Die Krim'ſchen
Tartaren haben ſich erhoben und drohen weitere Bezirke zu beunruhigen.
Es ſind an Ort und Stelle des Aufſtandes mehrere Regimenter Jnfan-
terie und mehrere Sotnien Koſaken entſendet worden, mit deren Com-
mando der Generalmajor Lewicki, dem als Adlatus der General-Kriegs-
procureur Geh. Rath Filoſoſoff beigegeben wurde, betraut iſt.

Bukareſt. Jn beiden Kammern erfolgte am 23. die Mittheilung
von der Neubildung des Cabinets und wurde das Programm des neuen
Miniſteriums verleſen. Sodann gelangte ein Decret des Fürſten zur
Verleſung, durch welches die Kammern auf einen Monat vertagt werden.
Jn dem Decrete wird hervorgehoben, daß die Vertagung der Seſſion
nothwendig ſei, damit ſich die Senatoren und die Deputirten von Neuem
mit ihren Wählern in Verkehr ſetzen könnten und damit auch die Regie-
rung mit den auswärtigen Mächten in Unterhandlung treten könne, um
eine Löſung herbeizuführen, welche Europa befriedige, ohne die Lebens-
intereſſen des Landes zu gefährden.

Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Karatheodori Paſcha,
hat am 21. den Vertretern der Weſtmächte den Text des Jnveſtitur-
Fermans für den Khedive halbamtlich mitgetheilt dem Vernehmen nach
wird durch denſelben der Ferman von 1873 theilweiſe wieder hergeſtellt.
Die Botſchafter Englands und Frankreichs haben jedoch der Pforte er-
klärt, daß ſie mit dieſer halbamtlichen Mittheilung keineswegs zufrieden
ſeien, ſondern ihre Forderung einer amtlichen Mittheilung des Fermans
aufrecht erhalten müßten. Beide Botſchafter ſollen der Pforte vertrau-
lich zu verſtehen gegeben haben, daß ſie den Text des ihnen mitgetheilten
Fermans als unannehmbar betrachteten, da derſelbe dem neuen Vice-
könige nicht alle Privilegien einräume, welche der frühere beſeſſen habe.

Die Gerüchte von Miniſterkriſen hören nicht auf. Es verlautet daß
der Sultan entſchloſſen ſei, dem Kriegsminiſter Osman Paſcha und dem
Miniſter des Jnnern Kadri Paſcha den Abſchied zu ertheilen.

Das geſammte griechiſche Miniſterum hat am 22., da die Re-
gierungspartei und die Oppoſition in der Kammer über die ganz gleiche
Stimmenzahl (80) verfügen, ſeine Entlaſſung eingereicht, um dem Könige
anheim zu geben, ſich entweder für eine Entlaſſung des Miniſteriums
oder für eine Auflöſung der Kammer zu entſcheiden.

Die Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)
Wenn er jetzt plötzlich vor ihr geſtanden hätte, würde ſie nicht vor

Scham, vor Entrüſtung geſtorben ſein
Nein, o um Gotteswillen nein. Sie floh wie ein aufgeſcheuchtes

Reh in das Dunkel des Hauſes und verwahrte hier in allen Dingen
die Fenſter, ehe ſie wieder ein Licht entzündete. Es griff wie mit
Krallen an ihr Herz, als ſo die bekannte, vertraute Umgebung vor ihren
Blicken erſchien, wie oft, ach wie oft hatte er an dieſer Stelle den
falſchen Schwur auch ihr geleiſtet, treulos der einen wie der anderen,
meineidig dem eigenen Bewußtſein. Sie ſchauderte, nur eine ewige
Trennung konnte das Andenken dieſer Stunde vom Brandmal reinigen.
Dem Schuldigen zu verzeihen, wäre für ſie ſelbſt und ihn ein unaus-
löſchlicher Schimpf geweſen.

Mantel und Hut waren ſchnell hervorgeſucht, einige Wäſche zu-
ſammengepackt und Kleinigkeiten aus ihren Mädchentagen, liebe Er-
innerungen an Freunde und Geſpielinnen dem wenigen Mitgenommenen
hinzugefügt, Helene mußte ja eilen, ſie durfte nicht riskiren, dem
treuloſen Manne vielleicht vorher zu begegnen, all ihre Pläne vereitelt
zu ſehen, ſeine Bitten, ſeine falſchen Betheurungen anzuhören. Mit
ihm von der Fremden ſprechen, konnte ſie nicht, lieber ſterben.

Von dem für das Gedeck erhaltenem Gelde nahm ſie einen Thaler,
um bis zur nächſten Stadt zu gelangen, da wohnte eine alte Tante,
die würde weiter helfen, wenigſtens ſollte ihr Paul fernerhin nichts mehr
geben ſie ſchauderte in dem Gedanken.

Noch ein letzter Blick auf die trauliche Umgebung, in der ſie ſo
glücklich geweſen, ein Abſchiednehmen von jedem einzelnen Stück und
dann wandte ſie ſich, um zu gehen. Aber nein Eins war noch vergeſſen.
Jhre bebende Hand ergriff den Bleiſtift und ſchrieb auf ein Blatt Papier
einige Worte. „Folge mir nicht, Paul, ſuche nicht mich aufzufinden.
Die Stunde, in der ich dir gegenüberſtehen müßte, wäre meine letzte.“

Ein Schauer durchrieſelte alle ihre Adern. Da ſtand es nun ſchwarz
auf weiß, da war der bloße Gedanke zur vollzognen Thatſache geworden,
ſie ſelbſt hatte ſich und ihn auf ewig getrennt. Momentan überwältigt
lehnte ſie den Kopf gegen den Thürpfeiler, es flimmerte vor ihren Augen,

Paul nicht wiederſehen, nie mehr ſeine Stimme hören, war denn
das möglich?

O Gott, Gott, welcher Sterbliche fällt ſein eigenes Todesurtheil,
wer iſt genöthigt, das eigne Grab auszuſchaufeln, wiſſend, ſehend, daß
es für ihn beſtimmt iſt, und doch getrieben von zwingender unerbittlicher
Nothwendigfkeit

Die junge Frau ſchloß die Augen. Jenes wilde zügelloſe Verlangen
nach dem Tode, nach Vernichtung, das entſetzliche nur im höchſten
Erdenſchmerz der Seele gleichſam entriſſene Aufgeben jeder Hoffnung
durchfluthete ihr Jnneres. Schon ſtreckte ſie die Hand aus nach dem
verhängnißvollen Blatte, da erwachte in dunkler Ecke der Papagei aus
ſeinem Schlummer. „Sposa mia!“ ſagte er halblaut, „Leni, mein Lieb!“

Ein Schluchzen antwortete ihm. War es nicht Lüge, jedes zärtliche

Wort, das Paul geſprochen? hörte ſie nicht immer noch jenes: „Jch
liebe dich, Manuela, ich liebe dich!“

Jhre öffnete die Thür. Kein Blick mehr rückwärts, kein
Zögern! o Heilung nur durch das Meſſer möglichiſt, da darf der Schmerz
des Schnittes nicht in Betracht kommen.

Kühle Nachtluft umfächelte ihre heiße Stirn, langſam ging ſie die
Straße hinab, ſich im Schatten der Häuſer haltend, fürs erſte ohne Ziel,
nur getrieben von dem Verlangen, ſich möglichſt den Blicken aller
Menſchen zu entziehen. Vom Kirchthurm ſchlug es zwei Uhr, der erſte
Bahnzug ging früh um fünf, es blieben ihr alſo noch drei Stunden,
während welcher ſie ausharren mußte, ohne die Stadt verlaſſen zu können.
Aber freilich, bis zu einer kleinen dörflichen Zwiſchenſtation war es nur
eine halbe, das ließ ſich zu Fuß erreichen. Wenigſtens brauchte ſie
ſich dort nicht ſo ängſtlich zu verbergen, Niemand kannte ſie, Niemand
würde fragen wohin ſie ſich begebe und weshalb allein

Helene änderte alſo ihre urſprüngliche Richtung. Sie wandte ſich
im erſten Dämmergrau des Morgens dem Thore zu, vorüber an
dem Palaſte des Commerzienrathes mit ſeinem Kariatyden und pracht-
vollen Steinfiguren, vorüber an dem Juſtizgebäude, auf deſſen Portal
mit Wage und verbundenen Augen die Göttin Themis ſtand, vorüber
an dem Gefängniß mit Schildwachen und Eiſengittern.

Weiter! Weiter! Dem Frühroth entgegen, hinaus auf die
offne Landſtraße, wo ſich Villa an Villa drängt, bis auch dieſe ſeltener
werden und nur Gartenhäuſer, Bleichen und Fabriken hie oder da aus
dem Schooße der Hecken auftauchen. Es ſchläft noch alles, die Menſch
heit ruht vom Kampfe des letzten Tages, rüſtet ſich zu dem des Kommenden.
Ein kälterer Hauch beugt die Wipfel der alten Eichen, es wird heller
Tag, und durch Felder und Wieſen iſt endlich der abgelegene Bahnhof erreicht.

Da wachen ſchon Menſchen. Ein Dieſtmädchen ſcheuert, ein Weichen-
wärter fegt das Geleiſe, und zwei oder drei Bauern mit Kalkpfeifen im
Munde erwarten den Bahnzug. Helene fordert ein Billet, voll geheimer
Furcht, daß man ſie fragen werde, ſie läßt den Schleier keinen Augen-
blick vom Geſicht und athmete auf, als endlich der gähnende Beamte
das Kleingeld herausgegeben hat. Niemand nimmt Notiz von der Ein-
ſamen, Niemand denkt an ſie, ſelbſt als der Zug daherbrauſt, hilft ihr
kein Menſch beim Einſteigen, Helene iſt allein, allein wie in der Wüſte.

Es pfeift von der Maſchine herüber, die Räder rollen wieder, und
mit jeder Sekunde vergrößert ſich die Entfernung zwiſchen ihr ſelbſt und
dem, dem ſie nimmer, nimmer verzeihen kann, gerade weil ſie ihn liebt.

Jetzt iſt alles zu Ende Paul hat, nach Hauſe kommend, ihre Ab-
ſchiedsworte geleſen, er weiß, daß ſie die Scene im Atelier belauſchte,
und daß er ſie zum letzten Male geſehen, es liegen Meilen zwiſchen ihr
und der Heimath, keine Brücke giebt es über die gähnende Kluft, keinen
Aufgang nach ſo tiefer Nacht.

Die Räder rollen. Helene iſt allein im Coupé, ihre weit offenen
Augen ſehen, wie Wald und Feld Dorf und Fluß auf der Bildfläche
erſcheinen und geiſtergleich wieder verſchwinden alle dieſe Geſtalten ziehen
an ihren Blicken vorüber, aber dennoch bemerkt ſie dieſelben nicht. Es
iſt nur noch ein Scheinleben, das mit matten Schlägen in ihr pulſt
und athmet.

Und dann naht das Ziel der Reiſe. Die Stadt iſt erreicht, ein
geſchäftiger Menſchenſtrom eilt achtlos an der Einſamen vorüber, das
tauſendfältige Geräuſch des Verkehrs ſchlägt unverſtanden an ihr Ohr,
nur zuweilen fragt ſie irgend einen weniger Eilenden nach der Straße,
in welcher Tante Wilhemine wohnt.

Das Haus iſt bald gefunden, ſie klopft und erhält Einlaß, jetzt
zum erſten Male nach ſo vielen Stunden natürlicher Starrheit und
Kälte, ſchmilzt das Eis, welches ihr Bewußtſein bis dahin umgeben.
„Jeſus Maria!“ ruft die alte Frau, „Kind, wie du ausſiehſt! Wo
iſt dein Mann

Jn dieſem Augenblick ſchlägt eine Uhr. Zehn! die Stunde, in
welcher das Strafgericht ſeine Verhandlungen aufnehmen wird, wo Paul
verurtheilt werden ſoll. Ein heißer Strom drängt zum Herzen, ſie
hebt matt die Hand und flüſtert: „Frage nicht, Tante! Frage nicht!“
Dann ſinkt ſie ohnmächtig der erſchreckten Frau in die Arme.

D.
Eine dichtgeſchaarte Menge füllte die Tribüne das Sitzungsſaales.

Es iſt ja ein eigen prikelndes Gefühl, ſolch einer Verhandlung mit bei-
zuwohnen, es iſt ein Roman, deſſen Kapitel ſich, von den handelnden
Perſonen ſelbſt abgeſpielt, vor den Augen des Schauluſtigen entwickeln,
und ihn in die tiefſten Tiefen des Menſchenherzens für einige Stunden
unbehindert hineinſehen laſſen. Jſt der unglückliche Held des Tages ein
Mitglied der beſſeren Geſellſchaft, iſt es ein „Gebildeter“ oder gar ein
bekannter, ein beliebt geweſener Menſch, dann verdoppelt ſich natur
gemäß jenes unheimliche Jntereſſe. Man fragt und horcht, man drängt
ſich ſo nahe als nur möglich heran, man ſieht dreiſt und mitleidslos in
das Geſicht deſſen, der da vielleicht unter dieſen beleidigenden Blicken
ſich krümmt vor Weh, den dieſe, gerade dieſe Stunde erſt zum Ver-
ächter ſtempelt, zum Leugner, dem nichts mehr heilig iſt.

Paul ſaß auf der Anklagebank wie Jemand, dem nichts mehr Jn-
tereſſe oder Aufmerkſamkeit einflößt. Was er durchlitten ſeit ſeiner
Nachhauſekunft, wie er mit dem hereinbrechenden Zuviel des Jammers
und der Verzweiflung gerungen, um für das Drama des kommenden
Tages ſeine Kräfte zu erhalten, darüber wollen wir ſchweigen. Und
doch brachte das Verhältniß in gewiſſer Weiſe auch Segen Paul war
fühllos geworden die Kataſtrophe der letzten Nacht hatte aus ſeinem Be-
wußtſein alles Nebenſächliche, Geringfügige mit einem Schlage verwiſcht,
er ſah nicht die Tauſende von Augen, welche ihn beobachteten, er hörte
nicht das Flüſtern, welches einem Rauſchen gleich bei ſeinem Eintritt
den Sitzungsſaal durchlief, was kümmerte es ihn noch? War doch
der Mittelpunkt alles Glückes, der theuerſte, köſtlichſte Schatz ihm geraubt
worden, ſeinem Daſein Zweck und Ziel über Nacht verloren, ſo mochte
auch der äußerliche Schein in Trümmer fallen, mochten die Philiſter
ihr Wehe! Wehe! in Gottes Namen rufen ſo laut ſie wollten, er hörte

es nicht mehr. (Fortſetzung folgt.
Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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